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P E R S Ö N L I C H  

Herzliche 
Geburtstagswünsche 

Heute  feiert Katharina 
Gantner-Nutt, im Häl-
dele 21 in Planken, 
ihren 80. Geburtstag. In  
ihrem ruhig gelegenen 
Haus  wird die Besuche­
rin freundlich empfan­
gen, fühlt sich sogleich 
wohl in einer liebevoll 
gestalteten Umgebung. 
Bei einem Gespräch mit 

de r  Jubilarin ziehen markante Lebensjahre 
vorüber, lassen erkennen, welch sinnvoll ausge­
fülltes Dasein dahintersteht. 1944 schloss Kat­
harina Nutt mit Heinrich Gantner  den Lebens­
bund. Gerne  erinnert sich Katharina an die Zeit  
in ihrem zuerst bewohnten alten Walserhaus, 
das an die einfache Lebensweise der  Vorfahren 
erinnerte. Vieles bauten Katharina und  Hein­
rich nach und nach aus,doch den Grundriss Hes­
sen sie bestehen. Naturverbunden freuten sie 
sich an ihrem kleinen Landwirtschaftsbetrieb 
mit Schafen und Hühnern,  pflegten ihren 
Obst-, Beeren- und  Gemüsegarten. Katharina 
gab Handarbeits-Unterricht in Planken - 24  
Jahre lang - unterrichtete auch stundenweise 
während zwei Jahren in d e r  Klosterschule St. 
Elisabeth. Interessiert und neugierig im Leben 
stehend, belegte Katharina verschiedene Kurse. 
Die Verarbeitung von Wolle, das Spinnen und 
Weben, das Formen und Gestalten nahmen ei­
nen zentralen Platz ein. entsprachen de r  hand­
werklich-künstlerischen Begabung von Katha­
rina. In den Motiven ihrer Wandteppiche lässt 
sie ihre Fantasie spielen, die Jahreszeiten, der  
Föhn stehen bildhaft vor Augen. «Hauszeichen» 
werden erkennbar. Aus gesammelten Rinden, 
Blumen und Fasern stellt Katharina ihre Farben 
her, unvergleichlich intensiv in ihrer Ausstrah­
lung. Katharina beschäftigt sich auch mit ge­
schichtlicher und religiöser Literatur, befasst 
sich mit der  Kultur der  von ihr mit ihrem Mann 
bereisten Länder Ost- und  Süd-Europas und 
der  Emirate. Begeisternd, Katharina von den 
Eindrücken und Erlebnissen dieser Reisen er­
zählen zu hören. Eine Reihe verschiedenster 
Glocken im Hauseingang u n d  andere typische 
Mitbringsel erinnern das Ehepaar  an besuchte 
Stätten und tiefgehende Begegnungen. Unver-
gessliche und  bereichernde Erinnerungen be­
gleiten Katharina durch nunmehr  ruhige Pen­
sionstage. Das  Ehepaar  fühlt sich wohl in seinen 
hellen, heimelig gestalteten Wohnräumen mit 
der  herrlichen Aussicht. Z u  Katharinas 80. Ge­
burtstag wird ein Baum gepflanzt, und vielleicht 
kann sie sich auch ihren Wunsch, das Kunstmu­
seum in Zürich wieder einmal zu besuchen, er­
füllen. Wir wünschen der  positiv eingestellten 
Jubilarin weiterhin gute Gesundheit  und viel 
Freude mit all dem, was Lebenssinn gibt und ihr 
Leben geprägt und bereichert hat. Ganz  herz­
lich sagen wir «Glück und Segen». Theres Mall 

K U R S  

Seminar für 
Lehrlingsausbildner 
SCHAAN: D e r  Kurs vermittelt Ihnen einen 
umfassenden Einblick in die Lehrlingssituation 
und zeigt Ihnen, wie Sie Ihren Lehrling optimal 
ausbilden können. Dieses Seminar findet am 
Samstag, 26. Februar 2000 u n d  a m  Samstag, 28. 
März 2000 von 8 bis 12 U h r  und  vonl3.30 bis 
17.30 Uhr  statt und ist Teil d e r  Unternehmer­
schulung, einem Kooperationsprojekt mit der  
liechtensteinischen Erwachsenenbildung. Für 
Informationen und Anmeldungen kontaktieren 
Sie bitte die Gewerbe- und Wirtschaftskammer, 
Telefon 23777 8 8 / F a x  237 77 89. ( G W K )  
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Viel Glück zum Geburtstag 
Heute feiert Prof. Ernst Nigg,Vaduz, seinen 80. Geburtstag 

Heute feiert Prof. Ernst 
Nigg, Vaduz, seinen 80. Ge­
burtstag. Seit 1995 wohnt er im 
Betagtenheim Vaduz in der 
Pflegeabteilung. Interessant, 
sich mit diesem positiv einge­
stellten Jubilar unterhalten zu 
dürfen. 

Theres Matt 

Aufgewachsen ist e r  mit drei Ge­
schwistern als Sohn von Vize-Re­
gierungschef Ferdinand Nigg in de r  
Egerta in  Vaduz. Nach fünfjährigem 
Volksschul-Unterricht besuchte e r  
während drei  Monaten  die Real­
schule, k a m  dann  als Elfjähriger ins 
Kollegium Maria-Hilf in Schwyz, 
w o  e r  1938 maturierte. Anschlies­
send absolvierte e r  sein Theologie­
studium im Priesterseminar St. Lu-
zi in Chur. A m  5. Juli 1942 empfing 
e r  mit 16 Neupriestern die Priester­
weihe durch Bischof Dr. Christian 
Caminada. E r  bedurfte dazu einer 
Dispens, d a  e r  erst 22-jährig war. 
Von Bischof Caminada zum Unter­
richt im Kollegium Maria-Hilf be­
stimmt, belegte Ernst  Nigg vorerst 
während fünf Jahren Studien an der  
naturwissenschaftlichen Fakultät 
de r  Universität Fribourg, schloss 
1947 mit  dem lic.rer.nat. ab. Prof. 
Nigg erinnert  sich gerne an diese 
Zeit. E r  wohnte im Pfarrhaus St. 
Pierre, betätigte sich aushilfsweise 
im priesterlichen Dienst, konnte 

sein Studium nahezu selbst finan­
zieren. Von 1947 bis 1958 lehrte 
Prof. Ernst  Nigg dann  a m  Kollegi­
u m  Maria Hilf in Schwyz, das 800 
Studenten - davon 500 Interne -
zählte: darunter  viele Liechtenstei­
ner. Als Präfekt  w a r  Prof. Nigg für 
92 intern Studierende zuständig -
e ine  befriedigende, intensive Tätig­
keit, die hohe Anforderungen stell­
te. Eine weitere Herausforderung 
erwartete ihn in Liechtenstein: E r  
wurde zum Schulkommissär e r ­
nannt.  übte  diese weitreichende 
Aufgaben umfassende Tätigkeit 
von  1958 bis 1970 aus, vorerst in ei­
n e m  Privatbüro im Elternhaus. Erst  
nach dem Bau des Realschulgebäu­
des  Vaduz bekam e r  dor t  ein B ü r o  
zugesprochen. Später wurde seine 
weitverzweigte Amtsstelle ins neue  

Postgebäude Schaan verlegt. Dann  
erfolgte die Zusammenarbeit  mit 
d e r  Ostschweizerischen Erzie­
hungskonferenz. 1970 ernannte  ihn 
die Regierung zum ersten haupt­
amtlichen Religionslehrer an der  
Realschule Vaduz, gleichzeitig un­
terrichtete e r  während zwei Jahren 
in Eschen. Nach 14-jährigem inten­
sivem Einsatz wurde Prof. Nigg 
krankheitshalber für ein Jahr  beur­
laubt, betätigte sich nach seinem 
Ruhestand 1985 in de r  Seelsorge 
de r  Pfarrei Vaduz, insbesondere im 
Betagtenwohnheim. 

Fürst Franz Josef II. verlieh 
d e m  Jubilar das Komturkreuz des  
Fürstl. Liecht. Verdienstordens. 
Prof. Ernst Nigg ist auch Ehrenka­
nonikus des Domkapitels Chur, 
d e m  e r  als Vertreter Liechtensteins 
als Domher r  seit 1990 angehörte. 
E r  demissionierte 1998, ist weiter­
hin im Bistum Chur  inkardiniert. In 
frohmachender Erinnerung bleibt 
d e m  Jubilar die Feier seines 50-
jährigen Priesterjubiläums in Va­
duz. Prof. Ernst  Nigg ist weitherum 
bestens bekannt für seine fundier­
ten Studien- und Pilgerreisen. Seine 
erste Heilig-Land-Reise organisier­
te  e r  für im Religions- u n d  Bibelun­
terricht tätige Professoren, elf wei­
tere folgten. E r  wurde vom israeli­
schen Tourismus-Ministerium für 
seine bestbekannte Tätigkeit aus­
gezeichnet. Eine ganze Reihe Pil­
gerreisen an verschiedene Wall­
fahrtsorte und viele interessante 

Studienreisen standen unter  Prof. 
Niggs kompetenter  und  eingehen­
d e r  Führung. In Lichtbilder-Vorträ­
gen gab e r  Einblick in seine Tätig­
keit. Seine 4000 Dias sowie Filme 
u n d  Fotografien lassen an seinen 
Reisen teilnehmen, vermitteln Wis­
senswertes und  Beeindruckendes. 
Verbunden mit de r  Na tur  suchte 
Prof. Nigg während 30 Jahren Erho­
lung im Malbun, e r  war ein passio­
nierter  Bergsteiger, Skifahrer und  
Schlittschuhläufer. Rückblickend 
au f  ein weitreichendes und  interes­
santes Wirkungsfeld fühlt sich d e r  
Jubilar ausgefüllt und  zufrieden im 
ruhiger gewordenen Dasein. Von 
zwei schweren Operationen,  1997 
u n d  1999, hat sich der  Jubilar weit­
gehend erholt, konzelebriert mit 
Pfarrer  Engelbert  Wolf a n  Sonn-
u n d  Feiertagen sowie an drei Wo­
chentagen die Messen im Betagten­
wohnheim und Spital. Viel Zei t  ver­
bringt der  Jubilar mit Lesen, be­
schäftigt sich mit Schriften im 
kirchlichen Bereich, mit Geschicht­
lichem u n d  Kulturellem, verfolgt 
interessiert weltpolitische Ereignis­
se. E r  hält guten Kontakt mit  seiner 
Zwillingsschwester Hedi und sei­
nem Bruder  Berno, die im gleichen 
Haus  wohnen. 
Wir  wünschen dem Jubilaren, 
bestmögliche Gesundheit,  zufrie­
denstellende Tage und ein frohma­
chendes Geburtstagsfest, sagen 
herzlich alles Gute  und Got tes  
Segen. 

Herzliche Geburtstagswünsche 
Herzlich gratulieren wir heute auch Hedwig Nigg zum 80. Geburtstag 

Herzlich gratulieren wir heute 
auch Hedwig Nigg, der Zwillings­
schwester von Prof. Ernst Nigg, 
zu ihrem 80. Geburtstag, den sie 
in der Pflegeabteilung des Kran­
kenhauses Vaduz begeht. Seit eini­
gen Jahren an einer schweren, un­
heilbaren Krankheit leidend, wird 
Hedi, wie sie immer gerufen wurde, 
von den Spitalschwestern bestens 
betreut und gepflegt. Ihr Bruder, 
Prof. Ernst Nigg, gibt Einblick in 
ihren Wirkungs- und Lebensbe­
reich. 

Theres Matt 

Nach dreijähriger Realschule in Va­
duz absolvierte Hedi  Nigg e ine  
zweijährige Haushaltschule in O r -
sonnens, kam anschliessend als Vo­
lontärin ins Pfarrhaus St. Franqois 
d e  Salle in Genf, verbrachte dor t  
zwei Jahre. Nach Vaduz zurückge­

kehrt, half sie im Haushalt  der  El­
tern, arbeitete nachmittags in d e r  
Postwertzeichenstelle. Sie war 
während vieler Jahre für ihre Eltern 
d a  und  pflegte sie. Ihr  Vater, Ferdi-

, v 

nand  Nigg, starb 1957, ihre Mutter  
1980. Hedi arbeitete zwischendurch 
während zwei Jahren halbtagsweise 
im Schulkommissariat ihres Bru­
ders. Sie führte ein eher  zurückge­
zogenes Dasein, unternahm jedoch 
viele Reisen mit ihren Eltern, spä­
t e r  auch mit ihrem Bruder  bei den 
Studien- und  Pilgerreisen. Nach 
d e m  Tod ihrer Mutter  trat  sie wie­
de r  in den  Dienst de r  Postwertzei­
chenstelle. 

Nach verschiedenen Unfällen 
mussten einige Operat ionen vorge­
nommen werden. Eine schwere Er ­
krankung machte sich mit  den Jah­
ren bemerkbar,  verunmöglichte all­
mählich den  Verbleib mit ihrem 
Bruder  im elterlichen Haus. Seit 
d e m  2. Januar  1995 lebt die Jubila­
rin nun in der  Pflegestation, um­
sorgt von ihrem Bruder,  bestbe­
treut  von den Pflegerinnen. Wir 
wünschen de r  Jubilarin Glück und  
Got tes  Segen. 

Balzers AG auf 
Radio L 
Heute  Montag geht's los. In  einer 
fünfteiligen Sendung stellt Radio L 
die Balzers AG und ihre fünf Ge­
schäftsbereiche vor. Im Radio L-
Technologiefokus wird diskutiert, 
was notwendig ist, um im Technolo­
giebereich marktführend zu sein. 

Inmitten ländlicher Umgebung, 
umgeben von Bergen und  dem 
Rhein, befindet sich ein wichtiger 
Teil der  weltweiten Organisation 
de r  Balzers AG. 

Heute Montag, den 21. Februar 
wird in de r  ersten Sendung de r  Ge­
schäftsbereich «Dünne Schichten» 
vorgestellt. Die in dieser Woche täg­
lich ausgestrahlten Berichte in der  
Sendung «Technologiefokus» neh­
men dann jeweils einen Geschäfts­
bereich etwas genauer unter  die Lu­
pe. Hier werden auch Mitarbeiter/-
innen der  Firma zu Wort kommen. 
A m  Schluss soll d e r  Höre r  eine Vor­
stellung davon bekommen, wer  die 
Balzers A G  heute ist und  wie viele 
verschiedene Gesichter sie hat .  
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F B P L  RUGGELL 

Infos zum 
Wohnbau-
förderungsgesetz 

Fortschrittliche Bürgerpartel 
In Liechtenstein 

A m  25. und 27. Februar findet die 
Volksabstimmung betreffend des  
Wohnbauförderungsgesetzes statt. 

Damit  sich die Einwohnerinnen 
u n d  Einwohner unserer Gemeinde 
ein Bild über  diese Abstimmung 
machen können, veranstaltet die 
FBPL-Ortsgruppe einen Informa­
tionsabend heute Montag, den 21. 
Februar 2000 um 20.00 Uhr im 
Restaurant Rössle, Ruggell. Vertre­
t e r  der  Gesetzesvorlage zur Wohn­
bauförderung: Helmut Konrad, 

Landtagsabgeordneter, Harald 
Marxer, Beratungsstelle für  Wohn­
bauförderung; Vertreter des  Refe­
rendumskomitees: Dagobert  Oehri,  
dipl. Architekt HTL, Daniel Kranz, 
dipl. Architekt HTL;  

Moderation: Peter  Kindle. 
Z u  dieser Informationsveranstal­

tung sind alle Einwohnerinnen und 
Einwohner recht herzlich eingela­
den. FBPL-Ortsgruppe Ruggell 

F B P L  VADUZ 

Metmacha! 
driireda! 
Vadoz gschtalta! 
Wir Gemeinderäte von d e r  FBPL-
Fraktion laden Jung und Alt  in einer 
gemütlichen und ungezwungenen 
Runde zum Gespräch ein. 
Datum: Montag, 28. Februar 2000 
Wo: «En Vogüe», Restaurant Wolf 
Wann: a b  20 U h r  
Nächster Termin: 13. März 2000 
Orstgruppenversammlung. 


